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1. Auffälligerweise fehlt das hier zu untersuchende Wort bei Bloch/von Wart-

burg (1964). Formal auffällig ist, daß ein auf –usse endigendes franz. Wort das 

genus masculinum hat. Mit Hinweis auf ein russisch-französisches etymologi-

sches Wörterbuch erklärt der Wiktionary das Wort aus dem Vornamen 

August "avec redoublement". Als semantischen Hinweis hätte man auf den dt. 

Ausdruck "den Grußaugust machen/spielen" geben können, speziell, da im 

Franz. die Ausdrücke faire le gugusse und jouer les gugusses "herumalbern" 

gebräuchlich sind. Demnach wäre mit Aphärese von /(o)gys/ → */gysgys/ → 

/gygus/ auszugehen. 

2. Eine Bezeichnungsfunktion betrifft jedoch, worauf bereits in Toth (2015) 

hingewiesen worden war, nicht die von Bense definierte zeicheninterne, d.h. 

innersemiotische Abbildung f: M → O, sondern es handelt sich um die Meta-

objektivation (vgl. Bense 1967, S. 9) selbst, d.h. um die Abbildung eines 

semiotischen Zeichens auf ein ontisches Objekt, d.h. g: Ω → Z. Insofern sollte 

man bei Etymologien nicht mit Anklängen an die Mittelbezüge anderer 

Zeichen derselben Sprachen arbeiten, sondern von den Objekten, die bezeich-

net werden, ausgehen. Der folgende Abschnitt zu schweizerdt. guguus ist dem 

Schweizerdt. Idoticon entnommen (Bd. 2, sp. 180). 
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Nun heißt zwar der Kuckuck auf Franz. coucou m., es liegt also keine 

Anlautsonorisation vor, aber eine direkte Übernahme des schweizerdt. guguus 

mit Aussprache nach der Schrift würde die auffällige Endung -usse erklären 

und vor allem die gekünstelte Ableitung /(o)gys/ → */gysgys/ → /gygus/ 

erübrigen. Im übrigen bin ich der Ansicht, daß zwischen schweizerdt. Ggúggu 

und gúguus allein wegen des verschiedenen Anlautes überhaupt keine 

etymologische Beziehung besteht, so daß die semantische Funktion des 

Neckens in derjenigen der Clownerie fortgesetzt wurde. 
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